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Wir können zur Zeit nicht Gottesdienst feiern, indem wir in einem Raum, einer Kirche 
beieinander sitzen, miteinander beten und Singen und uns Gottes gutes Wort sagen 
lassen.
Aber wir müssen nicht verstummen und wir können nach anderen Wegen suchen,  
uns von Gottes Geist anrühren zu lassen.
Vielleicht mögen Sie Zuhause oder in der Kirche für sich oder mit Ihren Lieben Gottes-
dienst feiern. Und vielleicht hilft der Vorschlag, den wir Ihnen hier machen.
Nehmen Sie sich doch die Zeit, in Ruhe die hier abgedruckten Texte zu beten und zu 
bedenken. 
Bleiben Sie behütet. 
Ihre und Eure 

 
 
 
Martin Bambauer, Choralvorspiel zu „Christ ist erstanden“ 
Mechthild Brand, Orgel

Christus ist auferstanden, er ist wahrhaftig auferstanden!
Liebe Gemeinde, 
ich begrüße Sie mit dem Osterruf,  
der von Hoffnung und neuem Leben erzählt.
Wahrscheinlich haben Sie sich das Osterfest in diesem Jahr ganz anders vor-
gestellt - wir als Pfarrer und Pfarrerin dieser Gemeinde hatten auf jeden Fall 
andere Ideen. 
Aber vielleicht hilft uns die Osterbotschaft heute auch ganz besonders, diese 
Zeiten gut zu bestehen. 
Vielleicht hören wir die Verheißung vom Leben,  
das stärker als der Tod ist,  
heute nochmal deutlicher als in anderen Jahren.
Lasst uns trotz allem fröhlich sein  
und wo immer wir auch sind Gottes Wort hören.

Wir feiern Gottesdienst im Namen des Vaters dessen Frieden unser Ziel ist;  
im Namen des Sohnes dessen Liebe zu den Menschen unser Wegweiser ist 
und im Namen des Heiligen Geistes, die die Quelle unserer Lebendigkeit ist. 
Amen

Wir können zur Zeit nicht Gottesdienst feiern, indem wir in einem Raum, einer Kir-
che beieinander sitzen, miteinander beten und Singen und uns Gottes gutes Wort 
sagen lassen. Aber wir müssen nicht verstummen und wir können nach anderen 
Wegen suchen, uns von Gottes Geist anrühren zu lassen.
Vielleicht mögen Sie Zuhause oder in der Kirche für sich oder mit Ihren Lieben 
Gottesdienst feiern. Und vielleicht hilft der Vorschlag, den wir Ihnen hier machen. 
Wenn Sie mögen, können Sie den Gottesdienst auch – mit Sprache und Musik – 
online verfolgen (www.eikdh.de)
Nehmen Sie sich doch die Zeit, in Ruhe die hier abgedruckten Texte zu beten und 
zu bedenken. Bleiben Sie behütet. 
Ihre und Eure 
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Lied: Wir wollen alle fröhlich sein  	 Evangelisches Gesangbuch 100,1.2.4

1. Wir wollen alle fröhlich sein, / in dieser österlichen Zeit; / Denn unser Heil 
hat Gott bereit. / Halleluja, Halleluja, / Halleluja, Halleluja / gelobet sei Chris-
tus, Marien Sohn.

2. Es ist erstanden Jesu Christ, / der an dem Kreuz gestorben ist, / dem sei 
Lob, Ehr zu aller Frist. / Halleluja ... 

4. Es singt der ganzen Erdenkreis / dem Gottessohne Lob und Preis, / der uns 
erkauft das Paradeis. / Halleluja ...

 
Aus Psalm 118 
Danket dem Herrn; denn er ist freundlich,
und seine Güte währet ewiglich.
   Der Herr ist meine Macht und mein Psalm und ist mein Heil.
   Man singt mit Freuden vom Sieg in den Hütten der Gerechten:
   Die Rechte des Herrn behält den Sieg!
Die Rechte des Herrn ist erhöht;
Die Rechte des Herrn behält den Sieg!
   Ich werde nicht sterben, sondern leben
   Und des Herrn Werke verkündigen.
Der Herr züchtigt mich schwer;
Aber er gibt mich dem Tod nicht preis.
   Tut mir auf die Tore der Gerechtigkeit,
   dass ich durch sie einziehe und dem Herrn danke.
Das ist das Tor des Herrn;
die Gerechten werden dort einziehen.
   Ich danke dir, dass du mich erhört hast
   und hast mir geholfen.
Der Stein, den die Bauleute verworfen haben,
ist zum Eckstein geworden.
   Das ist vom Herrn geschehen
   und ist ein Wunder vor unseren Augen.
Dies ist der Tag, den der Herr macht;
lasst uns freuen und fröhlich an ihm sein. 



Lesung aus Matthäus 28
Als aber der Sabbath vorüber war und der erste Tag der Woche anbrach, ka-
men Maria von Magdala und die andere Maria, um nach dem Grab zu sehen. 
Und siehe, es geschah ein großes Erdbeben. Denn der Engel des Herrn kam 
vom Himmel herab, trat hinzu und wälzte den Stein weg und setzte sich da-
rauf. Seine Gestalt war wie der Blitz und sein Gewand weiß wie der Schnee. 
Die Wachen aber erschraken aus Furcht vor ihm und wurden, als wären sie 
tot.
Aber der Engel sprach zu den Frauen: Fürchtet euch nicht! Ich weiß, dass ihr 
Jesus, den Gekreuzigten sucht. Er ist nicht hier; er ist auferstanden, wie er ge-
sagt hat. Kommt her und seht die Stätte, wo er gelegen hat; und geht eilends 
hin und sagt seinen Jüngern, dass er auferstanden ist von den Toten. Und sie-
he, er wird vor euch hingehen nach Galiläa; dort werdet ihr ihn sehen. Siehe, 
ich habe es euch gesagt. 
Und sie gingen eilends weg vom Grab mit Furcht und großer Freude und lie-
fen, um es seinen Jüngern zu verkündigen.

J.S. Bach, „Courante“ aus: Cello-Suite d-moll, BWV 1008  
Ulrike Tiedemann, Cello  

„Und trotzdem ist Ostern“

„Und der Engel des Herrn kam vom Himmel herab und wälzte den Stein weg 
und setzte sich darauf.“ 
Liebe Gemeinde, 
was für ein Bild!  
Und was für eine wunderbare Vorstellung! 
Da kommt einer und nimmt uns die Steine, die uns im Weg liegen,  
die uns das Leben schwer machen und vielleicht sogar das Herz,  
einfach weg. 
Und setzt sich dann auch noch darauf. 
Triumphierend! Siegesgewiss! 



Das ist Ostern. 
Der Sieg des Lebens über den Tod. 
Der Triumph Gottes über alles Dunkle und Lebensfeindliche. 
Das Zeichen dafür, dass das Böse und Schlechte in dieser Welt keine unbesieg-
bare Macht ist, sondern etwas, gegen das man antreten kann.

„Sagt den Jüngern, dass er auferstanden ist von den Toten…“, das trägt der 
Engel den Frauen auf. 
„Sagt ihnen, dass das Leben weitergeht, auch wenn ihr denkt, 
dass das nicht geht.“ „Sagt ihnen, dass sie ihre Verzweiflung und Resignation 
ablegen können. Die Zeit der Trauer und des Stillstandes ist vorbei.“ 
Vielleicht könnten die Worte des Engels auch so klingen. 

Dieses Osterfest ist nicht so, wie all die anderen,  
die wir in der Vergangenheit gefeiert haben. 
Kein Osterfeuer an der Versöhnungskirche, kein Gottesdienst am frühen Oster-
morgen, kein Osterfrühstück mit großer Familie und Freunden. 

Unser Osterruf wird über das Internet zu Ihnen getragen und die Lieder singen 
wir gemeinsam allein. 
Die Welt steht eben doch still.  
Immer noch und auch noch eine Weile –  
da kann einem auch schon mal der Atem stocken.

Und trotzdem ist Ostern. 
Denn die Botschaft vom Leben bleibt. 
Und wir brauchen sie gerade jetzt. 

Wir brauchen sie,  
weil sie uns tröstet in diesen Zeiten der Vereinzelung und Sorge. 
Wir brauchen sie, weil sie uns ermutigt,  
daran zu glauben, dass diese Welt nicht verloren geht. 
Wir brauchen sie, um nicht die zu vergessen, die heute in den Lagern an den 
Grenzen hocken und darauf warten gesehen und gehört zu werden. 
Wir brauchen sie, um uns zu empören,  
um uns zu wehren und auch um uns einzusetzen für das Leben. 

Die Stolpersteine und Grabsteine gibt es immer noch  
und auch in Zukunft immer weiter,  



aber die Auferstehung Christi zeigt uns,  
dass Gott seine Schöpfung nicht aus den Händen gibt. 
Dass er nicht aufhört an uns zu glauben, uns zu vergeben  
und uns zu lieben, auch wenn wir ihn aus den Augen verlieren. 
Er tut es trotzdem.  
Gegen jede Vernunft und Handlungslogik. Einfach nur aus Liebe.

Mit diesen „Trotzdem“ im Rücken schaffen wir es vielleicht auch,  
auf dem Stein zu sitzen wie der Engel. 
Von dort blicken wir dann auf die Möglichkeit einer Welt in Frieden und Ge-
rechtigkeit, in Versöhnung und achtsamen Miteinander  
und erkennen, dass genau das Gottes Plan ist. 

Dafür ist er in der Gestalt Christi in die Welt gekommen,  
dafür ist er gestorben und dafür ist er auferstanden. 

Ja, das Leben geht weiter. 
Es geht weiter, mit all seinen Auflagen und Erschwernissen,  
seinen Schrecken und Ungerechtigkeiten,  
aber auch mit den Zeichen,  
die von Gottes Liebe  
und seinem Beharren auf ein heilvolles Leben für alle erzählen. 

Wir sehen sie in den helfenden Taten, Gesten und Worten die im Moment so 
wichtig für uns aber auch für die sind, die um ihr nacktes Leben kämpfen;
in den kleinen Ereignissen, die von Verbundenheit und Solidarität vor unserer 
Tür aber auch an den anderen Krisengebieten in dieser Welt erzählen.  
Wir sehen sie in den Gebeten, Spenden, Aufrufen, ausgestreckten Händen, in 
den Tränen aus Mitleid mit denen, die nicht mehr weinen können, in den klei-
nen Freundlichkeiten für die Traurigen. 
In all den vielen Zeichen der Menschlichkeit zeigt sich die Macht und die Kraft 
der Osterbotschaft.

Christus ist auferstanden, das Leben ist stärker als der Tod! 

Möge uns die Hoffnung, die daraus wächst,  
uns durch unser Leben tragen und uns handeln lassen im Sinne Christi. 
Amen.



Lied: O herrlicher Tag 	Evangelisches Gesangbuch 560, 1.3.5

1. O herrlicher Tag, o fröhliche Zeit, / da Jesu lebt ohn alles Leid! / Er ist er-
standen von dem Tod, / wir sind erlöst aus aller Not! / O herrlicher Tag, o 
fröhliche Zeit.
3. O herrlicher Tag, o fröhliche Zeit! / Der Tod ist überwunden heut; / es darf 
uns nicht mehr vor ihm graun, / wir sind erfüllet mit Vertrauen. / O herrlicher 
Tag, o fröhliche Zeit!
5. O herrlicher Tag,o fröhliche Zeit! / Erhalt uns, Jesu, diese Freud, / zu sagen 
hier zu aller Stund / und dort einmal mit seelgem Mund: / O herrlicher Tag, o 
fröhliche Zeit! 

Fürbitt-Gebet
Gott wir bitten dich für alle Menschen in dieser Welt,  
dass sie angesteckt werden von deiner Liebe und Hoffnung.

Lass uns aufstehen aus unseren Traurigkeiten und Sorgen. 
Und lass uns aus der Botschaft, dass dein Sohn lebt, neue Kraft schöpfen.

Lebendiger Gott, gieß deinen Heiligen Geist aus in unsere Herzen,  
damit wir nicht aufhören zu lieben und zu verzeihen.

Erfülle vor allem die Seelen derer, die ohne Mut sind  
und die vor lauter Angst, nicht mehr spüren, wie wertvoll das Leben ist.

Gott, hilf denen, die ihren Alltag und ihr Leben nicht mehr aushalten.  
Lass sie Ruhe finden und Zuversicht.

Sei bei allen Trauernden und Sterbenden  
und hilf uns, dass wir erkennen, wo wir gebraucht werden.

Guter Gott, lass uns in österlicher Hoffnung durch unser Leben gehen  
und behüte und bewahre deine Menschenkinder. 

Amen

Dir vertrauen wir uns an mit unseren Bitten und beten gemeinsam: 



Vaterunser

Segen
Gott segne euch und behüte euch.
Gott lasse sein Angesicht leuchten über euch und sei euch gnädig.
Gott erhebe sein Angesicht auf euch und schenk euch seinen Frieden. 
Amen

J.S. Bach, „Gigue“ aus der Cello-Suite d-moll, BWV 1008  
Ulrike Tiedemann, Cello  

In „normalen“ Gottesdiensten in der Kirche bitten wir um Gaben für die Kollekten. 
Auch und gerade in diesen seltsamen Tagen bitten wir darum. 
Zu Ostern bitten wir um Ihre Gaben für das Evangelische Hilfswerk „Brot für die 
Welt“. Manfred Rekowski, der Präses der Evangelischen Kirche im Rheinland 
schreibt dazu:

„Der Hunger nach Gerechtigkeit treibt Brot für die Welt seit 60 Jahren an. In der 
Passions- und Osterzeit berührt uns insbesondere das Leid vieler Kinder. Millionen 
schutzloser Kinder leben auf der Straße, missbraucht als billige Arbeitskräfte, Kin-
dersoldaten oder Prostituierte.  
Brot für die Welt setzt alles daran, diesen Kindern zu helfen: mit Projekten, die 
Kinderarbeitern, Straßenkindern und Kindersoldaten Schutz und Halt bieten.
Diese Bildungs- und Ausbildungsprojekte geben Kindern und Jugendlichen die 
Chance auf eine bessere Zukunft.
Ich bitte Sie, lassen Sie uns gemeinsam die Welt gerechter machen. Bitte unterstüt-
zen Sie die Arbeit von Brot für die Welt mit Ihrer Kollekte. 
Ich wünsche Ihnen eine gesegnete Passions- und Osterzeit.
Ihr Manfred Rekowski“

Auch wir danken Ihnen herzlich für Ihre Beiträge. Ihnen und den Ihren wünschen 
wir ein gesegnetes Osterfest.
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